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<ru<*7 curcru^

c- ty-frio*} JLAA-

4jAsi-f^2^
Eine Novelle von Noelle Roger

Deutsch von S. Fischer]

11 f[u s t r i e r t von Ernst Td o r g en t ha 1er

Die Unterhaltung schleppte sich mühsam dahin

zwischen den beiden Frauen, die sich gegenüber

sassen. Und doch redete die Besucherin in
ihrem seidenrauschenden Kleide mit
liebenswürdiger Stimme. Die Hausfrau
verwirrte sich, war zerstreut, versuchte mit.

flüchtiger Gebärde ihr Haar zu glätten.
Es war ihr unbehaglich, von dem eleganten

unerwarteten Besuch mitten in der

Hausarbeit überrascht worden zu sein.

Während sie mit Höflichkeitsphrasen
antwortete, dachte sie an die schmierige
Schürze ihres Dienstmädchens. Und um
das Mass voll zu machen, war es ihrem
ältesten Knaben eingefallen, die Tür mit
dem Knie aufzustossen und seinen struppigen

Kopf und den tintenbeklecksten

Kragen in der Oeffnung zu zeigen. Er
hatte schleunigst die Flucht ergriffen, als

er seine Mutter bei einer feinen Dame sah.

« Ich mag es gern, wenn die

Jungen so frisch und keck sind»r
sagte der Gast mit verzeihendem
Lächeln. Aber sie bat Frau

LS-/^L. ^1^7^>s-

5. /în^4 -L-^l-

/ê^^îì
^irrs I^ovel^L vc>Q Moelle I^o^er

Deutsch von 8. ?rseìier

/ / stn? ent non ^ n n st o n Aen t^a /en

I 'Vis blntsrdaitung sedisppte sied müdsam dakin
mvisoben äsn beiden vrausn, die sied gegen-

über sassen. lind deed redete dis vssueberin in
idrsm ssidsnrausebsndsn IZiiside mit lis-
bsnsvürdiger Ltimme. vis Hauskrau ver-
vdrrts sied, var merstreut, versnobte mit
klüoktigsr Vebärds idr vaar mu giàtten.
vs var ibr unbedagiiek, von dem siegan-
tsn unsrv?artstsu IZssuod mittön in der

Hausarbeit überrasebt worden mu sein,

^ädrsnd sis mit vökiiodbsitspdrassn ant-

^ortete, daodte sis an dis sebmisrige
Lcbürme ibrss vienstmädoksns. bind nm
das Nass voii mu maodsn, var es idrsm
äitsstsn K.nabsn singekaiisn, dis ?tir mit
dem Linie aukmustosssn und ssinsn struppigen

Liopk und den tintenbàieekstsn
Xragen in dsr Oekknung mu msigsn. vr
datte sodlsunigst dis viuodt ergrikken, aïs

sr seins àttsr bei einer keinen Oams sud.

« led mug es gern, venu die

düngen so krisek und ksà sind»?,

sagte der Vast mit vermeidendem

väodeln. ^dsr sie bat vrau



Sauvel nicht, den Schlingel hereinzuholen
und wünschte auch die drei andern nicht
zu sehen. Frauen in diesem Alter, die
selbst keine Kinder hatten, nicht wahr

« Sind sie alle gesund »

« 0 ja » sagte Frau Sauvel ein wenig
bekümmert. « Aber sie sind so blass. Wir
waren diesen Sommer nicht auf dem

Lande. »

Sie schwieg, da sie keine Erklärungen
geben wollte.

« Ach ja », nahm Frau Minnet-Roset
wieder das Wort, « es ist so schön jetzt
draussen auf dem Lande. Sie müssen einmal

für einen Nachmittag zu mir kommen,

ehe die regnerischen Herbsttage
beginnen. Es fährt um 2 Uhr ein Tram
nach Verrière. Im November ziehen wir
in die Stadt. Die Besuchstage fangen
dann wieder an, die Vorlesungen an der

Universität und die Nähkränzchen für die

Armen. »

Und da sich Frau Sauvel in
Dankesbezeugungen erschöpfte, fügte sie bei :

« Oh, ich begreife, dass Sie das

Leben auf dein Lande vermissen. »

Sie schwiegen beide. Sie riefen sich

die ferne Zeit zurück, da Frau Sauvels

Vater in Verrière wohnte. Das kleine
Häuschen war von einem Garten umgeben,

den er liebevoll pflegte. Seine Kinder

spielten manchmal im Parke der

Itoset und er erteilte dem jungen Schlossfräulein

Unterricht im Gärtnern und
schenkte ihr Blumen. Nun war er schon

lange gestorben und sein kleines Besitztum

verkauft. Und die alternde Frau
Minnet-Roset sah von Zeit zu Zeit die

kleine Nachbarin von früher, die inzwischen

Familienmutter geworden war, und
die ihr ihre Jugendzeit zurückrief.

« Ja », wiederholte sie, « die Felder, die

Blumen, die Früchte. Da fällt mir ein,

wir haben prächtige Aepfel dies Jahr.

Wenn Sie gern davon hätten, kann ich
Ihnen schicken. »

« Oh Danke vielmals », sagte Frau
Sauvel bescheiden. In ihre Erkenntlichkeit

mischten sich Gewissensbisse; denn

sie hatte schon mehr als einmal zu ilirem
Manne gesagt : « Frau Minnet-Roset gilt
für so wohltätig. Mir scheint, ich würde

an ihrer Stelle daran denken, uns ein wenig

Obst oder ein paar Blumen zu schik-

ken, das sind Dinge, die man annehmen

kann. »

Sie hatte das unangenehme Gefühl,
ihre Gedanken seien auf ihrem Gesicht zu

lesen.

« Wieviel müssten Sie haben » fragte
die Besucherin, und ihre gebietende
Gestalt machte sich im Lehnsessel breit.

«Oh... Frau Minnet... ich möchte

nicht... », stammelte die Hausfrau.

« Sie müssen eine Menge brauchen,
schon der Kinder wegen.»

«Ach ja», bestätigte Frau Sauvel,
« besonders, da es im Winter schwer hält,
Gemüse zu bekommen. »

« Sie sind ziemlich teuer dies Jahr »,

nahm die andere wieder das Wort. « Ich
kann Ihnen alle Marktpreise nennen. Die

schönen Reinetten, handgepflückt, aus-

eilesene Ware, gelten 60 Centimes das

Kilo, die Kochäpfel fünfundvierzig und

die kleinen dreissig Centimes ...»
«Ah», sagte Frau Sauvel erstaunt,

und ohne den Wink zu verstehen, « ja,
sie sind teuer dieses Jahr...»

« Erst gestern schickte ich einer meiner

Freundinnen vierzig Kilo Reinetten.

Brauchen Sie dasselbe Quantum und

ebensoviel Kochäpfel »

Geblendet von diesem Angebot, stam-
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Luuvsl nickt, den Lcklingel kereinxukolen
und wünsckts uuck à drei andern nickt
/u ssken. Rruusn in diesem ^Iter, à
selbst keine Rinder ketten, nickt wukr?

« Lind sie alle gesund »

« O ja » sagte Rruu Luuvsl ein wenig
bekümmert. « ^.ber sie sind so bluss. Wir
waren diesen Lommer nickt uuk dem

vande. »

Lis sckwieg, du sie keine vrklüruiigen
geben wollte.

«^ck ja», nakm Rruu Uinnst-Roset
wieder das Wort, « es ist so sckön jstxt
draussen ant dem Kunde. Lie müssen sin-
mal kür einen kluckmittug xu mir kom-

men, sks die rsgneriscken Herbsttags
beginnen. ks käkrt um 2 vkr sin vrum
nuck Verriers. Im November kieken wir
in die Ltudt. vis Lssuckstage kungen

dann wieder an, die Vorlesungen un der

Universität und die Rükkränxcken kür dis

Grinsn. »

Und du sick krau Luuvsl in vunkss-
bexeugungsn erscköpkte, kügte sie bei:

« OK, ick bsgrsike, duss Lis dus ke-
ben uuk dem Kunde vermissen. »

Lis sckwisgen bside. Lie rieten sick
die kerne ^sit Zurück, du kruu Luuvels

Vutsr in Verrière woknte. vus kleine
vüuscken war von einem (Zarten umgs-
ten, den er liebsvoll pklsgts. Leins Rin-
der spielten munckmul im Rurks dsr
ltoset und er erteilte dem jungen Lckloss-
krüulein Ilntsrrickt im (Zürtnsrn und
scksnkts ikr lZIumsn. Run war er sckon

lungs gestorben und sein kleines Lssitx-
tum verkuukt. Und dis alternde Rrau
Uinnst-Roset suk von ?sit xu ^eit die

kleine Rackbarin von krllksr, die inxwi-
scksn Ramilisnmuttsr geworden war, und

dis ikr ikre dugendxeit xurllckriek.
« du », wiederkolts sie, « die Relder, die

Illumsn, die Drückte. vu küllt mir ein,

wir kuben prücktige àpkel dies dukr.

Wenn Lis gern davon Kutten, kann ick
Iknen sckicksn. »

« OK vunks vielmals », sagte Rrau

Luuvel bescdeiden. In ikre krkenntlick-
keit miscktsn sick (Zewissensbisse; denn

sie Kutte sckon mskr als einmal xu inrem
Älunne gesagt : « krau Ninnet-Rosst gilt
kür so wokltütig. Nir scksint, ick würde

un ikrsr Ltslls daran denken, uns ein we-

nig Obst odsr ein paar Lluinsn xu sckik-

ken, das sind Dinge, die man annekmen

kann. »

Lis katts das unungsnedins (Zekükl,

ikrs (Zedanken seien uuk ikrem (Zesickt xu

lesen.

« Wieviel müssten Lis kuben » kragte

die Resucksrin, und ikre gebietende (Zs-

stult muckte sick im ksknsssssl brsit.
«OK... krau lllinnet... ick möckts

nickt... », stammelte die vauskrau.

« Lis müssen eine lllenge bruucksn,
sckon dsr Rinder wegen.»

« àk ja», bestätigte Rrau Luuvsl,
« besonders, da es im Winter sckwsr Kult,
(Zemüss xu bekommen. »

« Lie sind xismlick teuer dies dakr »,

nukm die anders wieder das Wort. « Ick
kann Iknen alle klurktpreise nennen, vis
sckönen Reinetten, kandgspklückt, aus-

silsssns Ware, gelten t>9 Centimes das

Kilo, die Rockäpkel künkundvierxig und

die kleinen drsissîg Ventimss...»

«à», sagte Rrau Luuvsl erstaunt,
und okns den Wink xu versteken, « ja,
sie sind teuer dieses dakr...»

« Rrst gestern sckickts ick einer meiner

Rreundinnsn vierxig Rilo Reinetten.

Rraucksn Lis dasselbe (Zuuntum und

ebensoviel Rockäpkel »

(Zeblendst von diesem àgebot, stum-
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melte Frau Sauvel : « Ich möchte Sie

nicht berauben. »

« Oh Wir haben eine solche Menge
davon Und wie geht es Ihrem Mann,
meine Liebe »

« Gut, danke Aber er ist recht müde.

Er hat immer bis spät abends im Bureau

zu tun, und dann bringt er noch Arbeit
nach Hause. »

Sie schwieg und seufzte.

0 nein Sie wollte nicht in die Einzelheiten

dieses Hundelebens, das sie führten,

eintreten. Nach aussen täuschte man
einen gewissen Wohlstand vor und war
immer ohne Geld, musste hin und her

überlegen, aus was man die Rechnungen
bezahlen wollte, zählte die Tage bis zum
nächsten Monatslohn. Und all die

verlogenen aufgezwungenen Ausgaben, diese

unnötigen Notwendigkeiten; die
Handschuhe, die man haben muss, die fünf
Franken, die man an einem Wohltätigkeitsbasar

ausgibt, wo eine reiche Freundin

verkauft und derhalben man die Kinder

bitten muss, heute auf Fleisch zu

verzichten. Und die alten wieder
aufgefrischten Kleider, die man ohne Freude

anzieht, die Kinder, die ihre Sachen so

schnell abnützen. Und das Heizmaterial,
das immer teurer wird.

Das alles zog an ihren müden Augen
vorüber. Aber die wohlwollende
Besucherin konnte ihre geheimen Gedanken

nicht lesen und diese Leiden nicht
nachfühlen.

Als Dame von Welt, die sich für die

Sorgen ihres Gegenübers interessiert,
sagte sie nur mit ihrer angenehmen Stimme

: « Sorgen Sie doch dafür, dass er
sich ein wenig ausruht. Gewiss, die

Arbeit ist ein Segen. Aber man muss es

nicht übertreiben damit. »

Sie unterbrach sich, als fühlte sie dunkel,

dass ihr letzter Satz vielleicht nicht
im richtigen Tone gehalten war und
fügte dann hinzu :

« Sehen Sie, es hat jeder seine Bürde,
und in allen Lebenslagen gibt es

Schwierigkeiten. »

Die junge Frau dachte, dass sich unter

diesem Reichtum vielleicht ein
anderer Kummer verstecke, und rasch sagte
sie : « 0 wie sehr haben Sie recht i »

Frau Minnet-Roset hatte sich erhoben.

Ihr pflaumenblaues Seidenkleid fegte den

abgenützten Teppich.
« Ich darf das Tram nicht verfehlen »,

sagte sie.

Wie sie den Gast hinausgeleitete, sah

Frau Sauvel mit Bestürzung, dass man
durch die geöffnete Küchentüre die
Matratze des Kleinsten vor dem Herde
trocknen sah.

Frau Minnet-Roset hatte ein mitleidiges

Herz. Sie schonte ihre Pferde, da

sie es nicht liebte, sie bei der scharfen

Bise, die den Oktober ankündigte, warten
zu lassen, während sie in der Stadt
Besuche und Kommissionen machte.

Sie verliess das Tram und bog mit
ihrem ruhigen und zugleich rüstigen
Schritt in den Feldweg ein. Die breite
Allee von hundertjährigen Rüstern, die

zu ihrer Wohnung führte, liess sie links
liegen und folgte der hohen, oben mit
Stacheln bewehrten Drahtumzäunung.
Dann öffnete sie das geheime Schloss der
kleinen Tür, durch die man in den

Gemüsegarten gelangte. Auf schmalem

Fussweg wanderte sie zwischen den

exakt gepflegten Beeten, bewunderte die
runden Köpfe des Blumenkohls, die

Artischocken, die dicht gedrängt wie in

Schlachtordnung standen, und rief den
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melts Orau Lauvel : « Ick möokts Lis

niât berauben.»
« OK ^Vir kabsn sins soloks Nenge

davon! Ond vie gebt es Ikrem Nann,
meine Oisbe? »

« Ont, danke ^.ber er ist rsokt müde.

Or bat immer bis spät abends im Bureau

/.u tun, und dann bringt er nook .Arbeit
naok Lause. »

Lie sokvisg unà seukà.
O nein! Lie oolite niokt in àie Oin^sl-

ksitsn àieses Lundelebsns, das sis kükr-

ten, eintreten. Laok aussen täusokte man
einen gevissen Woklstand vor unà var
immer okne Osld, musste kin unà ker
überlegen, aus vas man àie Rsoknungsn
be?.aklsn vollts, ^äklts àie ülags bis ?um

näoksten Nonatslokn. Lud ail àie verio-

genon aukgs^vungsnsn àsgabon, àisse

unnötigen kiotvendigkoiten: àie Land-
sokuks, àie man kabsn muss, àie künk

Oranksn, àie man an einem Wokltätig-
koitsbasar ausgibt, vo eins rsioke Oreun-

àin verkaukt unà àsrkalbsn man àie Lin-
àer bitten muss, beute auk Olsisok ?u

verkiekten. Lnd àie alten vieder aukgs-

krisoktsn Lleidsr, àie man okne Orsude

anhiebt, àie Linder, àie ikrs Laoksn so

soknsll abnützen. Lnd àas Heizmaterial,
àas immer teurer vird.

Das alles ?og an ikrsn mûàen Lugen
vorüber, Lber àie voklvollsnds lZssu-

oksrin konnte ikre gsksimsn Oeàanken

niokt lesen unà clisse beiden niokt naok-

küklsn.

Lls Dame von "Welt, àie siok kür àie

Lorgen ikrss Osgenübsrs interessiert,
sagte sie nur mit ikrsr angenskmsn Ltim-
me : « Lorgen Lis àook àakûr, àass er
siok sin venig ausrukt. Oeviss, àie Lr-
bsit ist sin Legen. Lbsr man muss es

niokt übertreiben àamit. »

Lie unterbraok siok, als küklte sis dun-

kel, àass ikr letzter Là viellelokt niokt
im rioktigen Lone gekaltsn var unà
kügts âann kin^u:

« Leben Lis, es bat ^edsr seins Lürds,
unà in allen Lebenslagen gibt es

Lokvisrigksitsn. »

Die ^ungs krau àaokts, àass siok un-
ter âiessm Lsioktum vislleiokt ein an-
àerer Lummer vsrstsoks, unà rasok sagte
sie : « O vis sekr kabsn Lis rsokt! »

Orau Ninnet-Losst batte siok srkoben.

Ikr pklaumenblauss Lsiàenklsià ksgts den

abgenützten Leppiok.
« lob àark àas Lram niokt verkokten »,

sagte sie.

'Wie sie den Oast kinausgeleitste, sak

Lrau Lauvsl mit Bestürmung, dass man
durok die gsökknets Lüoksntürs die Na-
tratms dos LIsinstsn vor dem Horde
trooknon sak.

Brau Mnnst-Rosst batte sin mitloi-
cliges Her?. Lis sokonts ikre Bksrde, da

sie es niokt liebte, sie bei der sokarksn

Vise, die den Oktober ankündigte, varten
mu lassen, väkrsnd sie in der Ltaàt Le-
suoko und Kommissionen maokte.

Lie verliess das Lram und bog mit
ikrem rukigsn und mugleiok rüstigen
Lokritt in den Loldveg sin. Die breite
Lllee von kundsrtMkrigsn Rüstern, die
mu ikrsr Woknung kükrts, liess sie links
liegen und kolgts der koken, oben mit
Ltaoksln bsvekrtsn Oraktummäunung.
Dann ökkneto sie das gsksims Lokloss der
kleinen Lür, durok die man in den Oe-

müssgartsn gelangte, Luk sokmalem

Lussvsg vandsrts sie mvisoksn den

exakt gspklogten Besten, bsvundsrts die
runden Löpko des Blumsnkokls, dis Lrti-
sokooken, die diokt gedrängt vie in

Loklaoktordnung standen, und risk den
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Gärtner, der in einiger Entfernung
gebückt seine Arbeit verrichtete.

Birnbäume neigten ihre schwer bela-

denen Aeste über die Beete, in denen

noch Erdbeeren reiften. Wenige Schritte
davon liess ein Spalier-Feigenbaum seine

überreifen Früchte fallen, deren saftiges
Fleisch die Haut sprengte. Und weiter
oben gewahrte man den ausgedehnten
Obstgarten, die langen Zeilen der Stämme,

die über und über mit Aepfeln be-

hangenen Kronen.
Frau Minnet-Roset erteilte ihre Befehle.

« Sie packen in jede Kiste noch ein
Kilo mehr », fügte sie hinzu, im Bewusst-

sein, grosszügig zu handeln.

Herr und Frau Minnet-Roset spazierten
mit bedächtigen Schritten Seite an Seite.
Einem leuchtenden Bande gleich, breiteten

längs des Rasens wundervolle
Chrysanthemen ihre anmutigen Blüten aus.

Sie redeten. Oder vielmehr, die Frau
redete. Und der Mann pflichtete ihr von
Zeit zu Zeit bei und streifte seine Gattin
mit bewundernden Blicken.

Sie war es, die das Vermögen und das

Gut verwaltete und ebenso tadellos das

Haus führte, in welchem ein wohlabgewogener

Teil von unauffälligem Luxus
und Bequemlichkeit herrschte. Und trotz
der zahlreichen Dienerschaft prüfte sie

die kleinsten Ausgaben nach, und nicht
das geringste Versehen entging ihr.

Er war immer schweigsam und befasste

sich nicht mit diesen Dingen. Seit er sich

von den Geschäften zurückgezogen hatte,
verbrachte er seine Zeit in seinem
Arbeitszimmer. Von ernsten Büchern
umgeben, bereitete er dort ein nie
endenwollendes Werk vor über die vergleichende

Dogmatik von einigen Pfarrern

des XVIII. Jahrhunderts. Er war auch

Mitglied von verschiedenen Nutzen
stiftenden Komitees und erfüllte alle seine

Pflichten mit peinlicher Genauigkeit.

« Also », sagte Frau Minnet-Roset, die

eine zärtliche Ehrerbietung vortäuschte,
um ihn um Rat zu fragen, « also verteilen
wir die Summen folgendermassen : Das

Spital..., die Kinderheilanstalt..., und.

wir verdoppeln dieses Jahr die

Geldbewilligung auf dem Fürsorgeamt. Es ist
dort sehr gut angewendet. Es herrscht
eine verdienstliche Unterscheidung in der

Anwendung der Summen. »

Herr Minnet-Roset stimmte zu, und sie

fuhr fort : « Und dann ist diese rührende

Milchversorgungsstelle, eine vortreffliche
Einrichtung. Wir könnten die Beitragssumme

auch etwas erhöhen. Es ist solch

ein günstiges Jahr »

Wieder pflichtete er bei.

Und beide blieben vor einer Gruppe
von gelben Chrysanthemen stehen. Alle
Schattierungen waren vertreten : Strohgelbe,

blassgeibe, die wie der Widerschein

einer fernen Sonne aussahen,

kupfriggelbe und rötlichgoldene, die
inmitten des herben Grüns der Rasenfläche

wie ein feuriges Licht strahlten.

« Sie sind schön », sagte Frau Minnet-
Roset. « Johann wird sie uns für die

Wohnung schicken, wenn wir wieder in
der Stadt sind. Es ist wirklich unser
einziger Luxus; denn Blumen sind ja
schliesslich etwas Ueberflüssiges, nicht
wahr Aber ich möchte sie nicht mehr

missen. »

Ihr Mann lächelte nachsichtig.
« Oh Da kommt der Briefträger »,

sagte er.
Und er eilte ihm mit raschen Schritten

entgegen, mit jener jugendlichen Beweg-
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Vürtnsr, dsr in sinixsr vntksrnunK xs-
büokt ssins Vrbsit vsrriobtsts.

Rirnbüums nsiAtsn ikrs sobtvsr bsla-
denen Vssts über dis össts, in dsnsn
nook vrdbssrsn rsiktsn. lVsniAS Lobritts
duvon liess sin Lpulisr-ReiASnbuum seine

übsrrsiksn lirüokts kullsn, deren suktiAös

Rlelseb dis Hani sprsnAts. lind weiter
oben Astvubrts mun äsn uusZedsbntsn
VbstAurtsn, dis lunZsn ^silsn dsr Ltum-

ms, dis übsr und über mit Vspksln bs-

bunASnsn Xronsn.
Rrau Rinnst-Rosst srtsilts ibrs Loksbls.

« 81s puoksn in jsds I^ists noon sin
Rilo msbr », küZts sis binxu, im Rswusst-

sein, ArossxüAi^ xu bundsln.

Rsrr und Rruu Rinnst-Rosst spuxisrtsn
mit bsduobti^sn Lobrittsn Lsits un Lsits.
Rinsm Isuobtsndsn Runds Zlsiok, brsits-
ton lünAs des Russns wundervolle (ibr)-'-
suntbsmsn ikrs unmutixsn Blüten uns.

Lis rodstsn. vdsr vislmsbr, dis Rruu
redsto. Und dsr Nunn pklioktsts ibr von
!5sit xu ^sit bsi und streikte soins Vuttin
mit bstvundsrndsn Rlioksn.

Lis tvur ss, dis dus Vermögen und dus

(Zut vsrvultsts und ebenso tudsllos dus

Runs kllbrts, in tvslobsm sin tvoblubKs-

tvo^snsr Veil von unuukkülliASM vuxus
und Rsyusmliobksit bsrrsobts. lind trotx
dsr xublrsiobsn visnsrsokukt prükts sis
die kleinsten àsAubsn nuob, und niobt
dus Asrin^sts Vsrssbsn ont^inA ibr.

Rr vur immer sobtveiAsum und bskussts

sieb niobt mit disssn vinxsn. Lsit er siob

von dsn Vssobüktsn xurüokASxoxsn butts,
vsrbruokts er ssins ^sit in ssinsm Vr-
beitsximmsr. Von srnstsn Llloksrn um-
xeben, bsrsitsts sr dort sin nig snden-

tvollsndss Verb vor über dis verblei-
sksnds vo^mutik von siniKsn Rkurrern

des XVIII. dubrbundsrts. Rr tvur uuob

RitKlisd von vsrsobisdsnsn blutxen stik-

tondsn Xomitsss und srküllts alls ssins

Rkliobtsn mit psinliobsr Vsnuuigksit.
« Vlso », suxts Rruu Rinnst-Rosst, dis

eins xürtliobs vbrsrbistunA vortäusobts,
um ibn um Rut xu kruASn, « ulso verteilen
>vir die Lummsn kolASndsrmusssn vus

Lpitul..., dis Xindsrbsilunstalt..., und,

vir vsrdoppsln dissss dubr dis Vsldbs-

villi^ullA uuk dsm liürsorKöumt. Rs ist
dort ssbr Ant un^stvsndst. vs bsrrsob!
eins vsrdisnstliobs lintsrsobsidunK in dsr

VntvsndunK der Lummsn. »

vsrr Rinnst-Rosst stimmte xu, und sie

kubr kort : « lind dunn ist disss rübronds

MlobvsrsorAUNAsstkIlö, sins vortrskkliobo

vinrioktunA. lVir könnten dis LsitruAS-
summs uuob sttvus srböbsn. Vs ist solob

sin Künsti^ss dubr! »

lVisdsr pkliobtsts sr bsi.

lind bsids blisbsn vor sinsr Vrupps
von Aslbsn (ikrv'suntbsmsn stsbsn. Vlle
Lobuttisrun^en tvursn vsrtrstsn: Ltrob-

Aelbs, blussAslbs, dis vds dsr l^'idsr-
sobsin sinsr ksrnsn Lonns uussubsn,

kupkriMslbs und rötliobxoldsns, dis in-
inittsn dss bsrbsn Vrüns dsr Russnklüobs

vds sin ksuri^ss viobt strubltsn.

« Lis sind sobön », suZls Rruu Rinnst-
Rosst. « dobunn tvird sis uns kür dis

lVobnunA sobioksn, tvsnn vor tvisdsr in
dsr Ltudt sind. Rs ist tvirkliob unser sin-

xixsr vuxus; dsnn Rlumsn sind ^u

soblisssliob stvus lisberklüssiKSs, niobt

vmbr? Vbsr iob möokts sis niobt msbr
misssn. »

Ibr Runn lüobslts nuobsiebti-r.

« Ob vu kommt dsr RrisktrüAsr »,

sussts sr.
lind sr eilto ibm mit rusobsn Lobrittsn

sntssöASn, mit jsnsr juAsndliobsn RsvsA-
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lichkeit, die den Magern so lange eigen

ist.
« Ein Brief für dich, meine Liebe. »

Sie öffnete sorgfältig den Umschlag

und behielt ihn in der Hand, während ihr
Mann die « Gazette de Lausanne »

auseinanderfaltete.

Während einer kurzen Spanne Zeit

blieb es still. Man hörte nur das eintönige
Geräusch des Rechens, mit dem der

Gärtner die welken Blätter auf dem Kies

zusammenkehrte.

« Nein, so etwas Das ist doch zu

stark Sie hat es also nicht begriffen, die

kleine Frau », rief Frau Minnet-Roset,
die unter ihrem Gartenhut ganz rot
geworden war.

« Was denn Was gibt es » fragte
bedächtig der Gatte.

« Nein, sie hat es nicht begriffen »

Und Frau Minnet-Roset las laut vor :

Verehrte, liebe Frau Minnet
Wie gütig Sie sind, uns mit diesen vielen

herrlichen Aepfeln zu beschenken

Wir sind tief gerührt von Ihrer
liebenswürdigen Aufmerksamkeit, aber auch

bestürzt über diese grosse Menge. Es ist eine

jener Gaben, die man mit Dank annehmen

darf, weil man liebevolles Gedenken

daraus spürt. Wir kennen Ihre Güte; aber

wir trauten unsern Augen kaum, ein
solches Quantum zu erhalten.

Seien Sie versichert, verehrte liebe

Frau Minnet usw. »

« Nun » fragte Herr Minnet-Roset.

«Sie schreibt gut», sagte seine Frau,
deren Stimme beim letzten Satz sanfter

geworden war. « Sie versteht es, die

Sache zu drehen. Aber sie begreift
schlecht. Ich habe ihr diese Aepfel
verkauft, daran ist nicht der leiseste Zweifel.

Aber was soll ich nun tun »

« Hm, ich weiss nicht recht sie

ihnen lassen. »

« Was Sie ihnen lassen 0 nein
Sie sind schon in meinem Yerkaufsheft

eingetragen. Und dann wäre es auch

lächerlich; man schenkt schliesslich einen

Korb voll, aber nicht einen ganzen Vorrat.

Der Preis ist ja eine Kleinigkeit;
aber es muss doch Ordnung sein. Wo hat
sie nur ihren Kopf, diese kleine Frau
Und ich habe ihr noch extra gut
gemessen. »

Der Mann wusste nichts mehr
einzuwenden und schwieg.

« Ihr eine Rechnung schicken Nein,
das wäre zu hart... Man muss brave
Leute in untergeordneter Stellung nicht
kränken. »

Herr Minnet-Roset sah seine Frau
gerührt an.

« Ah Ich hab's Ich sagte ihr, sie

solle einmal für einen Nachmittag zu mir
kommen. Nun will ich ihr schreiben und
sie mit ihrem Mann und zwei Kindern
zum Mittagessen einladen. Sie können den

Tag selber bestimmen. Nur nicht an einem

Sonntag, der Dienstboten wegen. Und
dann kann man es geschickt im Gespräch
einflechten. Ein Mittagessen verursacht

allerdings viele Umstände; aber es wird
auf diese Art leichter sein, ihr lie Sache

beizubringen — beim Dessert — wir
geben Aepfel zum Nachtisch — und — »

« Ah », sagte ihr Gatte bewundernd,
« solche Kombinationen kann nur eine

Frau finden. »

« Ich kann ihr auch noch ein paar
Blumen geben », fügte Frau Minnet-Roset
hinzu. Und sie streifte ihre Chrysanthemen

mit einem bedauernden Blicke.

42

lioddsit, à àon NaAorn so lanAS sixon
ist.

« Din Driok Mr âiod, moins Disdo. »

Lis ökkneto sorAkältiA àon IlmsodlaA
unà bodiolt idn in àor Danà, vadronâ idr
Nann àio « Da^otts às Dausanno » ans-

oinanàorkaltoto.

Wâdronà oinor kurzen Lpanno ^oit
dliob os still. Nan dörto nur àas olutöniAS

Dsräusod àos Doodons, mit àom àor

Därtnor àio voldon lZlättor auk àom Xios

^usammsndodrts.
« Doin, so stvas Das ist àood ?u

stack! Lio dat os also niât dsArikken, àio

dloino Drau », riok Drau Uinnot-Rosot,
àio untor idrsm Dartondut Aan? rot AS-

voràsn var.
« Was àonn Was Zibt os » kraAto

boàâodtiA àor Datts.
« Doin, sis dat os niodt dsArikkon »

Dnà Drau Ninnot-Rosot las laut vor:
Dere/êrês, lîebe Dr«« 4/àst /

Wio AütiA Lio slnà, uns mit àioson vio-

lon dsrrlieden ^epkoln ?u boscdsndon!

Wir slnà tiok Aorüdrt von Iln'or lisdsns-

vûràiAon àkmordsamdoit, ador auod do-

stürmt übor àioso Arosso NonAS. Ds ist oino

Honor Dabon, àio man mit Daim annod-

mon àark, voil man liobovollss Doàondsn

àaraus spürt. Wir dsnnon Mrs Düts; ador

vir trauton unsorn àZsn daum, sin sol-

olios Quantum ?u orìialton.
Loion Lis vorsiodort, vorsdrto liods

Drau àlinnot usv. »

« Dun » kraZto Dorr Dinnot-ltosot.
«Lis sodroidt Aut», saAto soins Drau,

àoron Ltimmo boim lot^ton Lat?. sankìor

Aovoràon var. « Lio vsrstodt os, àio

Laelm ?u àrodon. iVdor sis dsAroikt
sodloodt. Iod dado idr àioso ^opkol vor-

daukt, àaran ist niodt àor loisosto ?mvoi-

kol. iVkor vas soll iod nun tun »

« Dm, là voiss niodt reodt sio

idnon lasssn. »

« Was Lis idnon lasson D noin

Lio sinà sodon in moinom Vordauksdokt

oinAStraASn. Dnà àann värs os auod la-

odorliod; man sodsndt sodliossliod sinon

Dorb voll, ador niokt sinon Aan/.sn Vor-
rat. Dor Drois ist Ha oino DlsiniAdoit;
ador os muss àood DrànunA soin. Wo dat
sio nur idron Dopk, àioso dloino Drau?
Dnà iok dabs idr nood oxtra Zut Ao-

mosson. »

Dor Nann vussto niodts modr ein/.u-

vonàon unà sodvisA.

« Idr oins RoodnunA sodiodon Doin,
àas värs ^u dart... Nan muss bravo
Douto in untorAoorànotor LtollunA niodt
drandon. »

Dorr Ninnot-Dosot sad soins Drau Ao-

rüdrt an.

« ^d led dad's lod sa^to idr, sio

sollo oinmal kür sinon DaodmittaA ?u mir
dommsn. Dun vill iod idr sodrsibon unà
sis mit idrom Nann unà ?voi Dinàsrn
^um NittaASsson oinlaàon. Lis dönnon àsn

Vax solbor bostimmon. Dur niodt an oinom

LonntaA, àor Dionstboton voAsn. Ilnà
àann dann man os Assodiodt im Dospräod
oinkloodton. Din Uittaxosson vorursaodt

alloràinAs viols Dmstânào; ador os virà
auk àioso àt loiodtor soin, idr lis Laodo

doi^udrinASn — boim Dossort — vir Ao-
don ^opkol 2um Daodtisod — unà — »

« â », saxto idr Datto bov rnàornà,
« solods Dombinationon dann nur oino

Drau kinàon. »

« Iod dann idr auod nood sin paar
LIumon Aobon », küAts Drau Ninnot-Itosot
din?u. Ilnà sio stroikts idro ddrvssntlie-
mon mit oinom doàauornàsn Lliodo.
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Geräuschlos wurden an dem hübsch
gedeckten Tische die Speisen aufgetragen.
An beiden Enden der Tafel standen

Kristallschalen, auf den zwischen Blättern
eine Pyramide von Aepfeln aufgeschichtet

war.

Frau Sauvel hatte bei diesem Anblick
bedeutungsvoll gelächelt und halblaut

gesagt : « Die kennen wir gut. »

Aber Frau Minnet-Roset fand, der richtige

Moment sei noch nicht gekommen.

Nach den ersten etwas verlegenen
Minuten kam die Unterhaltung so gut als

möglich in Gang. Herr Minnet-Roset
interessierte sich für das Bankhaus, wo
Sauvel arbeitete, für das Personal, für
die Börsenspekulationen. Zuerst auf der

Hut, ward der Angestellte nach und nach

gewonnen durch die wohlwollende
Aufmerksamkeit seines Gastgebers. Er hörte

mit Interesse zu, wie der Greis seine

Lieblingstheorien entfaltete, Früchte seiner

langjährigen Erfahrung.

« Oh, es braucht Intelligenz, viel
Intelligenz für die Geschäfte. Man muss in
allen Gebieten auf dem laufenden sein,

über die Entdeckungen der Wissenschaft,
die Gesetze der Chemie, über politische
öekonomie und soziale Bewegung. Man

muss aufpassen, wie der Wind bläst und

wissen, woher er kommt. Welchen
Irrtum hat man früher begangen, wenn man

junge Leute, die unfähig waren, ihre
Studien zu Ende zu bringen, in die Geschäfte

steckte Aber man ist davon abgekommen.

Heute schicken uns unsere Genfer

Familien ihre begabten Söhne. Sie treten
in ein Bankhaus ein oder werden
Ingenieure. Die tauben Früchte lässt man
Jura oder Philologie studieren, da

machen sie immer noch ihren Weg. »

Die beiden Damen hörten zu und nahmen

für Augenblicke eine unzusammenhängende

Unterhaltung auf. Frau Sauvel
fühlte sich unbehaglich. Sie war beständig

in Angst, ihre beiden Knaben könnten

irgend eine Ungeschicklichkeit
begehen. In seiner Freude, sich draussen
tummeln zu können, hatte der Kleine
bereits ein Beet mit Begonien zerdrückt.
Und die betrübte Mutter hatte trotz den

liebenswürdigen Worten der Gastgeber
eine ernsthafte Verstimmung
wahrgenommen.

Die eingeschüchterten Jungen sassen

wie Oelgötzen auf ihren Stühlen. Ihre
Mutter beruhigte sich und lauschte nun
aufmerksamer auf die Worte der Hausfrau,

während sie gleichzeitig der
geräuschlosen Bedienung Achtung zollte.
Aber es war kein Gefühl von Neid in
Frau Sauvels Herzen, als sie den feinen
Damast des Tischtuches und die mit
Fayencen überladenen antiken Truhen
bewunderte. Sie empfand auch keinen

Neid, wie sie die gemähten Wiesen

betrachtete, die sich unter den grossen im
Herbstlaub goldig schimmernden Bäumen

ausdehnten, und die prächtige Allee von
Kastanienbäumen, deren mächtige Aeste
ein Gewölbe bildeten. All das war so

entfernt.

Und sie empfand auch keine Bitterkeit,

oder nur ganz wenig. Sie warf sich

die Augenblicke von Uebermüdung vor,
da sie Bitterkeit gefühlt hatte. Sie fand
diese reichen Leute so gut, so

sympathisch, so nachsichtig, so weitherzig,
so einfach. Nur fühlte sie, dass es sie

aufregte, zu sehen, wie der Zeiger immer weiter

vorrückte und die Stunde, da ihr Mann

ins Bureau musste, unerbittlich herannahte.

Er würde vorher aufbrechen müs-
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Oeräusoklos vurdsn an dom kübsok go-
deckten Disoke die Lxoisen aukgetragen.

à beiden Dnden der Dakel standen Lri-
stallsokalsn, auk den ^visokon Blättern
eine B/ramide von Vkoxkeln aukgesokiok-

tot var.

Drau Lauvel batts bei diesem àblioic
bedeutungsvoll geläokslt und kalblaut
gesagt : « Die kennen vir gut. »

tkber Drau Ninnet-Roset kand, der riok-

tige Nomsnt sol nook niokt gekommen.

Laok den ersten etvas verlegenen
Nlnuten kam die Lnterkaltung so Zut aïs

mögliok in Lang. Lsrr Ninnet-Losot inter-
essiorts siok kür das Lankkaus, vo
Làuvel arbeitete, kür das Personal, kür

die Börsenspekulationen. Zuerst auk der

Lut, vard der Angestellte naok und naok

gevonnsn durok die voklvollsnde àk-
merksamksit seines Oastgebers. Dr körte

mit Interesse ^u, vie der Oreis seine

Dieblingstkeorisn sntkaltete, Drückte sei-

ner langjäkrigen Drkakrung.

« OK, es brauokt Intelligenz viel Intel-
ligent kür die Oesokäkte. Nan inuss in
allen Oskieten auk dem lauksnden soin,

üksr die Dntdeokungen âer Wissensokakt,
<lie Ossettö âer Oksinie, über politisoke
Oekonomie und socials Bevegung. Nan

muss aukpassen, wie der Wind blast und

rissen, voker er kommt. Weloksu Irr-
tum kat man krüksr begangen, venn inan

Mngs kiöuto, die unkäkig varen, ikre Ltu-
dien tu Dnds tu dringen, in die Lssckäkte

steckte! ^kber man ist davon abgskom-

men. Leute sokieksn uns unsers Lenker

Damilien ikre begabten Lökne. Lie treten
in ein lZankkaus ein oder -werden Inge-
nisure. Die tauben drückte lässt man
dura oder Bkilologie studieren, da ma-

oben sie immer noek ikren Weg. »

Die beiden Damen körten tu und nak-

men kür Augenblicke eins untusammsn-
liängsnde Lnterkaltung auk. Drau Lauvel
küklte siok unbekagliok. Lis var kestän-

dig in àgst, ikre beiden Lnaben könn-
ten irgend eine Lngesekiokliokkeit be-

geben. In seiner Dreude, siok draussen
tummeln tu können, katte der Xleine
bereits sin Lest mit Begonien Zerdrückt.
Lud die betrübte Nutter katte trot? den

lisbensvürdigen Worten der Lastgeoer
eine ernstkakte Verstimmung vakrge-
nommsn.

Die eingssoküoktertsn düngen sassen

vis Oelgàen auk ikren Ltüklen. Ikre
Nutter bsrukigts siok und lausokte nun
aukmsrksamer auk die Worte der Laus-
krau, väkrend sie gleiokxeitig der ge-
räusoklossn Bedienung ^koktung sollte,
^.ber es var kein Oekükl von Leid in
krau Lauvsls Lernen, als sie den keinen

Damast des Disoktuokes und die mit
Da^enoen überladenen antiken Drüben
bovunderts. Lis empkand auok keinen

Leid, vie sie die gsmäkten Wiesen bo-

traoktete, die siok unter den grossen im
Lerbstlaub goldig sokimmerndsn Läumen

ausdekntsn, und die präoktige tolles von
Lastanisnbäumsn, deren mäoktige .-koste

ein Osvölbe bildeten, kkll das var so

entkernt.

Lnd sie smpkand auok keine Litter-
keit, oder nur gan? vsnig. Lie vark siok

dis àgenblioke von Lsberinüdung vor,
da sie Bitterkeit geküklt katte. Lie kand

diese reioken Deuts so gut, so sz^m-

patkisok, so naoksioktig, so veitker/dg,
so einkaok. Nur küklte sie, dass es sie auk-

regte, ?u sekon, vis der beiger immer vei-
ter vorrückte und die Ltunds, da ikr Nanu
ins Bureau musste, unerbittliok ksran-
nakts. Dr vürde vorker aukbreoken müs-
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sen und sieh beeilen, laufen, um das

Tram noch rechtzeitig zu erwischen.

«Man muss auch ein Gewissen haben»,

sagte Herr Minnet-Roset. « Sehen Sie,

ich erinnere mich ...»
« Interessieren Sie sich nicht für den

Verein für Kleiderfürsorge, meine

Liebe » fragte lächelnd Frau Minnet-
Roset.

Oh, gewiss! Frau Sauvel interessierte
sich dafür. Sie anerkannte alles Gute, das

dieser Verein leistete. Sie pflichtete bei.

Sie lächelte. Nur konnte sie eben ihre
Zeit nicht solchen Dingen widmen. Wenn

man vier Kinder hat und ein Mädchen

für Alles und sich seine Kleider selbst

zu Hause schneidert...
« Mama » rief einer der Jungen, der

bis dahin still geblieben war, « es hat
Würmer im Käse »

Sein Vater warf ihm einen
niederschmetternden Blick zu.

Herr Minnet-Roset hatte glücklicherweise

nichts gehört. Er verlor seine

gewohnte Zurückhaltung ein bisschen und

redete nun von seinen Pferden.

Das untadelige Zimmermädchen bot

Apfelschnitze an, die um silberne Messer

gruppiert auf einem Teller lagen.

« Oh » sagte Frau Sauvel, in der

Hoffnung, die Ungeschicklichkeit ihres

Sohnes gut zu machen, « wenn sie wüss-

ten, liebe Frau Minnet, wie wir uns Ihre

Aepfel schmecken lassen »

Ein Augenblick herrschte Schweigen.

Frau Minnet-Roset suchte die gebotene

Gelegenheit zu ergreifen.
Auch Herr Minnet-Roset war

verstummt.

« Ich habe eine Menge davon meinen

Freundinnen verkauft. Die Preise sind

dieselben, die ich Ihnen neulich sagte.
Aber Ihnen, liebe Frau Sauvel, werde ich
sie etwas billiger berechnen — weil Sie

so viel genommen haben — fünfzig
Centimes die einen und die andern. »

Etwas blass geworden, sahen sich Sau-

vels an. Sie hatten ihre Ungeschicklichkeit

verstanden. Sie schwiegen, bewahrten

Haltung. Und als hätte er nichts
gehört, fragte der Mann : « Und was sagen
Sie zu all diesen Streiks, Herr Minnet »

Man bot den Kaffee herum auf der

blumengeschmückten Terrasse.

« Nein, danke Frau Minnet », sagte
Sauvel. « Ich kann leider nicht annehmen.

Ich muss mich beeilen. Das Tram
wartet nicht. Ich danke Ihnen für den

liebenswürdigen Empfang, Frau Minnet. »

« Wenn Sie erlauben, Frau Minnet »,

sagte Frau Sauvel, « will ich ihm die

kleine Pforte öffnen. Er kennt das Ge-

heimschloss nicht. »

«Aber gewiss, meine Liebe, gehen Sie.»

Wie sie den Fusspfad entlang durch
die Wiesen hasteten, tauschten sie

keuchend abgehackte Sätze.

« Wenn ich das gewusst hätte », rief
sie aus, « hätte ich nie soviel angenommen.

Was nun »

« Bezahlen. Sogleich bezahlen. Morgen
schon. »

« Aber ich kann nicht »

« Und die Dividende der
Konsumgesellschaft »

« Schon ausgegeben; schon lange. Da

Ich höre das Tram läuten — »

Ein Fluch drängte sich auf die Lippen
des Angestellten.

« Zu spät So eine Gemeinheit Nun

muss ich bei der grössten Hitze in
diesem Staube vier Kilometer zu Fuss lau-
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8V» u»â sieb beeile», lauten, UNI das

Vram noob reebDeitig ?u ervisoben.

«Na» muss aueb ei» Osvisssn baben»,

sagte Herr Rinnst-Roset. « Leben Lie,
ieb erinnere mieb »

« Interessieren Lis sieb niebt kür den

Verein kür Rlsidsrkürsorge, meine

biebe » kragte läobslnd brau Rinnet-
Reset.

Ob, goviss! brau Lauvel interessierte
sieb dakür. Lis anerkannte alles Oute, das

dieser Verein leistete. Lis pkliebtets bei.

Lie läobelte. Hur kennte sie eben ibre
?.eit niebt svloben Dingen vidmsn. Wenn

man vier Rinder bat und sin Rädebsn
kür ^llss und sieb seine Rlsider selbst

7.u Hause sebnsidert...
« Raina! » riet einer der düngen, der

bis dabin still geblieben var, « es liat
Würmer im Rase »

Lein Vater vark ibm einen nieder-

sebmetternden lZliek 7U.

Herr Rinnet-Roset batte glüeklieber-
veise niobts gebort. br verlor seine ge-
vobnts ^urüekbaltung sin bisselien und

redsle nun von seinen bkerden.

Das untadelige ^immermädeben l>vt

Vpkelsebnit^e an, die um silberne Rssser

gruppiert auk einem Völker lagen.

« Ob! » sagte brau Lauvel, in der

Rokknung, die Ilngesebiekliebksit lbrss
Lobnes gut 7U maobsn, « vsnn sie vüss-

ten, liebe brau Rinnet, wie vir uns Ibre

septet sebmeeken lassen »

bin Vugenbliok berrsebts Lebveigen.
brau Rinnet-Roset suebte die gebotene

Oölsgknkeit 7u ergreiten.
t^ueb Herr Rinnet-Rosst var vsr-

stummt.

« leb dabs eine Rsnge davon melnen

breundinnen verkaukt. Die preise sind

dieselben, die ieb lbnsn nsuliob sagte.
Vber lbnsn, liebe brau Lauvel, verde lob

sie stvas billiger bereobnen — veil Lie

so viel genommen baben — künk^ig Osn-

times die einen und die andern. »

btvas blass gevorden, saben sieb Lau-

vels an. Lie batten ibre llngesebieklieb-
keit verstanden. Lie sebviegen, bsvabr-
ton Haltung. llnd als bätte er niekts ge-

bört, kragte der Kann : « Ilnd vas sagen
Lie 7U all diesen Ltrsiks, Herr Rinnet? »

Nan bot den Kakkee berum auk der

blumengesebmuekten Verrasse.

« Vein, danke brau Rinnet », sagte

Lauvel. « leb kann leider nickt anneb-

men. leb muss miob beeilen. Das Vram

vartst niebt. leb danke lbnsn kür den

lisbensvürdigsn bmpkang, brau Rinnst. »

« Wenn Lis erlauben, brau Rinnst »,

sagte brau Lauvel, « vill ieb ibm die

kleine bkorts ökknen. br kennt das Ov-

bsirnsebloss niebt. »

-<Vbsr geviss, meine biebe, geben As.»

Wie sie den busspkad entlang dureb

die Wesen baststen, tausebtsn sie ksu-
ebend abgsbaekts Lät^e.

« Wenn ieb das gsvusst bätte », riek

sie aus, « bätte ieb nie soviel angsnom-
men. Was nun »

« Le^ablen. Logleieb bexablen. Rorgen
sekon. »

« Vbsr ieb kann niebt »

« llnd die Dividende der Konsum-

gessllsebakt? »

« Lobon ausgegeben; sekon lange. Da

leb köre das Vram läuten — »

bin blueb drängte sieb auk die Kippen
des Vngestelltsn.

« ?lu spät! Lo sine Oemeinbeit! Run

muss ieb bei der grössten IliDs in die-

sem Ltaubs vier bolometer ?u buss lau-
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fen. Adieu. Ich werde das Geld auftreiben,

borgen — Aber wir bezahlen morgen.

»

Sie sah ihn den Weg entlang eilen

und dann bei einer Biegung verschwinden.

Während sie zurückging, stellte sie

sich den atemlosen Marsch und die Ab-

gespanntheit ihres Mannes vor. Sie rief
sich die lange Strasse ins Gedächtnis,
sah jede Biegung, dachte an den
übelriechenden Staub, den die Automobile

aufwirbelten und die Fussgänger schier

damit erstickten. Eine tiefe Entmutigung
drückte sie nieder. Weshalb liess dieser

widerwärtige Zufall aus den unbewuss-

ten Tiefen ihres Seins eine solche Müdigkeit

aufsteigen
Und während ihr Blick die ausgedehnte

Weite der samtenen Wiesen unter den

grossen Bäumen umfasste, stieg eine

dunkle Empörung in ihr auf, und sie

murmelte halblaut :

« Nein, immerhin »

Radierung von Hans Eggimann
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	Nous avons des pommes superbes cette année : si vous en désirez...

